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„Stadt der Kontraste“ – so lautet ein 
viel beschworenes Stereotyp in der 
Reiseliteratur. Doch auf wenige mit-
teleuropäische Städte passt diese 
Bezeichnung tatsächlich so gut wie 
auf Innsbruck: Eben noch durch die 
verwinkelten Gassen der Altstadt ge-
schlendert und die berühmte Hof-
kirche ⑫ Kaiser Maximilians mit ih-
ren unheimlich wirkenden schwar-
zen Skulpturen bestaunt und nur 
eine Stunde später in hochalpiner 
Felslandschaft auf über 2000 Höhen-
metern über der Stadt wandeln – das 
geht so nur in Innsbruck! Mit der fu-
turistisch anmutenden Hungerburg-
bahn und den Nordkettenbahnen ⒁ 
gelangt man in Windeseile aus dem 
Herzen der Tirol-Metropole auf ihren 
alpinen Balkon.

In der „Hauptstadt der Alpen“ ku-
mulieren österreichische Kultur-
schmankerl und Naturschönheiten 
auf engstem Raum: Direkt neben 
der Hofburg Maria Theresias ⑩ mit 
der Dauerausstellung „Maximilian I.“ 
(s. S. 22 und S. 99), die sich 
dem „Letzten Ritter“ des Mittelalters 
widmet, liegt der mit seiner Blüten-
pracht betörende Hofgarten ⑬, ganz 
in der Nähe rauscht der wilde Inn. Es 
gibt urgemütliche Kaffeehäuser und 
rustikale Tiroler Gaststuben, nach 
Sonnenuntergang zieht das quirlige 
Innsbrucker Nachtleben Einheimi-
sche wie Besucher gleichermaßen in 
den Bann. Mit seiner barocken Kir-
chenpracht ist Innsbruck einerseits 
eine konservativ-katholische Stadt 
voll Traditionsbewusstsein und an-
dererseits eine modern-progressive 
Studentenhochburg mit grünem Bür-
germeister. Diese Kontraste harmo-
nieren andernorts nicht immer  – in 
Innsbruck indes tun sie es!

Der Autor

Sven Eisermann ist unweit der Tiroler 
Grenze in Bayern geboren. Bereits als 
Kind schaute er aus dem Auto seiner 
Eltern fasziniert auf die Großstadt, 
die da auf dem Weg in Richtung Bren-
ner plötzlich unterhalb der Autobahn 
auftauchte. Seit Jahrzehnten besteht 
beruflich wie privat eine enge Bezie-
hung zur Stadt am Inn. Auch wenn 
der Autor mittlerweile einige europä-
ische Städte für den Reise Know-How 
Verlag beschrieben hat, darunter Bra-
tislava, Linz, München und Wien, ist 
Innsbruck für ihn bis heute eine ganz 
besondere Herzensstadt geblieben – 
insbesondere was Kultur, Natur und 
die Tiroler Mentalität betrifft. Vor ei-
nigen Jahren hat sich der Autor einen 
langjährigen Kindheitstraum erfüllt: 
Mit dem Rennbob konnte er durch 
den olympischen Eiskanal rasen. Das 
können Sie, liebe Leser, auch – falls 
Sie sich trauen ...
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Willkommen in der „Hauptstadt der Alpen“
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau-
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
 Orts marken mit hilfe der begleiten-
den Web-App  angezeigt werden 
(s. S. 143).

3Inhalt

 25 Die Königin der Instrumente
 26 ⑬ Hofgarten ** [D2]
 27 ⑭ Tiroler Landestheater * [D3]
 28 ⑮ Leopoldsbrunnen * [D3]
 28 ⑯ Jesuitenkirche ** [D3]
 29 ⑰ Kapuzinerkloster * [E2]
 30 ⑱ Zeughaus (Museum zur Kulturgeschichte Tirols) * [G2]
 30 ⑲ Saggen * [di]

 32 Zwischen Hauptbahnhof und Maria-Theresien-Straße
 32 ⑳ Maria-Theresien-Straße ** [C4]
 32 ⑴ Spitalskirche ** [C4]
 32 ⑵ Annasäule ** [C4]
 33 ⑶ Altes Landhaus (Tiroler Landtag) * [D5]
 33 ⑷ Servitenkirche * [D5]
 34 ⑸ Triumphpforte ** [D5]
 35 ⑹ Eduard-Wallnöfer-Platz  
  (Landhausplatz) * [D5]
 36 ⑺ Tiroler Landesmuseum  
  (Ferdinandeum) ** [D3]
 37 ⑻ Synagoge * [E3]
 38 ⑼ Bozner Platz und  
  Rudolfsbrunnen * [D4]
 38 ⑽ Hauptbahnhof * [E5]

 39 Der Norden –  
  im Schatten der Nordkette
 39 ⑾ Anbruggen (Hötting) ** [B3]
 41 ⑿ Botanischer Garten * [bj]
 41 ⒀ Alpenzoo *** [ci]
 42 ⒁ Hungerburg und Innsbrucker  
  Nordkettenbahnen *** [dh]
 43 Einst umstrittenes Großprojekt,  
  heute modernes Wahrzeichen:  
  die Hungerburgbahn
 45 ⒂ Theresienkirche ** [ch]

 46 Der Süden – rund um den Bergisel
 46 ⒃ Stift Wilten *** [E8]
 48 ⒄ Basilika Wilten *** [E8]
 49 ⒅ Bergisel-Plateau mit  
  Andreas-Hofer-Monument ** [E9]
 49 Tirols Volksheld: Andreas Hofer
 50 ⒆ Tirol Panorama mit  
  Kaiserjägermuseum *** [E9]
 53 ⒇ Bergiselstadion  
  (Skisprungschanze) ** [E9]
 54 Vierschanzentournee



4 Inhalt

 54 ⒈ Glockenmuseum (Glocken- 
  gießerei Grassmayr) * [E8]
 55 ⒉ Tivoli-Areal und  
  Olympiaworld * [dk]
 55 ⒊ Schloss Ambras *** [fk]
 57 ⒋ Igls und der  
  Patscherkofel ** [en]

 59 Entdeckungen  
  im Tiroler Umland
 59 ⒌ Arzl * [fh]
 60 ⒍ Thaur *
 61 ⒎ Hall in Tirol ***
 63 ⒏ Swarovski  
  Kristallwelten (Wattens) **
 65 Ausflug in den Westen: Völs,  
  Kematen und Zirl
 66 Am Brenner
 66 ⒐ Sankt Magdalena  
  bei Gschnitz *
 68 ⒑ Maria Waldrast  
  bei Matrei *

 69 Innsbruck erleben

 70 Innsbruck für Kunst-  
  und Museumsfreunde
 74 Innsbruck für Genießer
 81 Innsbruck am Abend
 85 Innsbruck zum Stöbern  
  und Shoppen
 88 Die Markthalle
 91 Innsbruck zum Durchatmen 
 92 Zur richtigen Zeit  
  am richtigen Ort

 95 Innsbruck verstehen

 96 Innsbruck – ein Porträt
 98 Von den Anfängen  
  bis zur Gegenwart
 99 Maximilian I. – zu Besuch  
  beim „letzten Ritter“
 101 Leben in der Stadt
 101 Tiroler und Bayern: Man schlägt  
  sich, man verträgt sich …
 102 Kaltes, klares Wasser!
 103 Olympiastadt Innsbruck

 105 Praktische Reisetipps

 106 An- und Rückreise
 107 Autofahren
 109 Barrierefreies Reisen
 110 Diplomatische  
  Vertretungen
 110 Geldfragen
 110 Innsbruck preiswert
 111 Hunde
 111 Informationsquellen
 113 Meine Literaturtipps
 113 LGBT+
 114 Medizinische Versorgung
 114 Mit Kindern unterwegs
 115 Notfälle
 116 Öffnungszeiten
 117 Post
 117 Sicherheit
 117 Sport und Erholung
 123 Sprache
 124 Telefonieren
 124 Touren
 125 Unterkunft
 128 Verkehrsmittel
 129 Wetter und Reisezeit

 131 Anhang

 132 Register
 136 Impressum
 140 Liste der Karteneinträge
 143 Zeichenerklärung
 143 Innsbruck mit  
  PC, Smartphone & Co.
 144 Liniennetzplan

Vorwahlen
µ für Österreich: 0043
µ für Innsbruck: 0512

Die Vorwahl Innsbrucks wird nachfolgend 
immer weggelassen, die von anderen Orten 
und Mobiltelefonen dagegen angegeben.

Updates zum Buch
www.reise-know-how.de/citytrip/ 
innsbruck24

http://www.reise-know-how.de/citytrip/
innsbruck24
http://www.reise-know-how.de/citytrip/
innsbruck24


Dein Kurztrip
in den Sommer

patscherkofelbahn.at

und Winter.
and winter.

Your trip to summer

T001_053_02_05_AZ_City_Know_How_115x195_RZ.indd   1T001_053_02_05_AZ_City_Know_How_115x195_RZ.indd   1 05.10.21   11:0005.10.21   11:00



NICHT VERPASSEN!

⑤ Goldenes Dachl mit Museum [C3]
An Innsbrucks meist fotografierter Sehenswürdigkeit 
erhascht man einen eindrucksvollen Blick auf den mit 
Fresken verzierten Prachterker und erfährt Spannen-
des zum Leben Kaiser Maximilians I. (s. S. 16).

⑨ Dom zu Sankt Jakob [C3]
Neben barocker Kirchenkunst zieht vor allem das 
Marienbildnis von Lukas Cranach d. Ä. die Betrach-
ter in den Bann. Täglich erklingt zudem das Friedens-
glockenspiel mit einem Tonumfang von vier Oktaven 
(s. S. 20).

⑩ Kaiserliche Hofburg [D3]
Habsburger Pracht in all ihren Facetten. In den Prunk-
sälen wird das glanzvolle Erbe von Kaiserin Maria  
Theresia bewahrt (s. S. 21).

⑫ Hofkirche (Schwarzmander-Kirche)  
und Silberne Kapelle [D3]
Dunkle Gestalten bewachen den leeren Sarg Maximi-
lians I., dafür ist Andreas Hofer wirklich hier begraben 
und mit der Ebert-Orgel ist die größte Renaissance-
orgel Österreichs zu sehen (s. S. 24).

⒀ Alpenzoo [ci]
In Europas höchstgelegenem Tierpark sind Wolf, 
Luchs und Kolkrabe zum Greifen nah (s. S. 41).

⒁ Innsbrucker Nordkettenbahnen [dh]
Die Architektin Zaha Hadid hat mit den Bahnstationen 
faszinierende architektonische Zeugnisse hinterlas-
sen (s. S. 42).

⒆ Tirol Panorama mit  
Kaiserjägermuseum [E9]
Der moderne Museumskomplex auf dem Bergisel 
versetzt den Betrachter ins Zen trum der Schlacht von 
1809 (s. S. 50).

⒊ Schloss Ambras [fk]
Ferdinand II. hatte hier sein  Liebesnest und machte 
das Schloss zum Museum. Die Renaissance-Wunder-
kammer ist atemberaubend (s. S. 55).
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8 Willkommen in Innsbruck

Innsbruck ist ziemlich klar und über-
sichtlich strukturiert. Die gesamte 
Innenstadt ist prinzipiell durch die 
Flüsse Sill und Inn eingegrenzt bzw. 
durch den Inn und die Bahntrasse 
im Osten. Die Hauptachse der Innen-
stadt von Süden nach Norden bilden 
die Maria-Theresien-Straße und de-
ren Altstadt-Verlängerung, die Her-
zog-Friedrich-Straße, die direkt unter 
dem Goldenen Dachl endet.

Die kleine Altstadt mit ihren engen 
Gassen mag vom ersten Eindruck 
her etwas unübersichtlich erschei-
nen, man findet sich aber zwischen 
Ottoburg ②, Goldenem Dachl ⑤, 
Dom ⑨ und Hofburg ⑩ schnell zu-
recht. In der Altstadt liegt alles eng 
beieinander. Um Innsbruck zu über-
blicken, sollte man am besten auf 
den Stadtturm ⑦ steigen. Von dort 
erschließt sich die Linienführung der 
Stadt schnell von selbst. Während 
früher die Altstadt von einer Mauer 
umgeben war, ist es heute eher der 
Autoverkehr, der eindeutig anzeigt, 
dass man sich nun außerhalb der 
ehemaligen Stadtmauern befindet. 
Eingegrenzt wird der historische Kern 
von Marktgraben, Burggraben, Renn-
weg, Herrengasse und die Herzog- 
Otto-Straße am Innufer.

Nach Süden schließt sich an die 
Altstadt mit der Maria-Theresien-Stra-
ße ⑳ im Zentrum die Innenstadt an. 
Aber damit keine Missverständnisse 
aufkommen: Natürlich ist auch die 

Altstadt ein Teil der Innenstadt. Bei 
ihr handelt es sich lediglich um den 
mittelalterlichen Stadtkern, der heu-
te eine einzige Fußgängerzone bildet.

Vom Hauptbahnhof aus sind es zu 
Fuß nur etwa zehn Minuten zur Ma-
ria-Theresien-Straße. Über die Salur-
ner Straße erreicht man deren Süd-
ende an der Triumphpforte ⑸, über 
die nördlich des Hauptbahnhofs ge-
legene Museumstraße und den Burg-
graben ihr nördliches Ende und den 
Beginn der Altstadt. Wer die Brixner 
und die Meraner Straße entlangläuft, 
trifft ebenfalls auf die Maria-There-
sien-Straße, etwa auf Höhe der An-
nasäule ⑵. Man kann somit fast sa-
gen, dass alle Wege in Innsbruck zur 
Maria-Theresien-Straße führen. Dem-
entsprechend rührt sich hier immer 
etwas: Die Innsbrucker Prachtmei-
le lädt zum Shoppen, Flanieren und 
zum sommerlichen „Sehen und gese-
hen werden“ in den Straßencafés ein. 
Etliche Einkaufsmöglichkeiten finden 
sich auch in den Querverbindungs-
straßen zum Hauptbahnhof sowie 
am Burggraben und am Marktgraben.

Wem der Trubel zu viel wird, der 
kann entweder in die kleinen Seiten-
gassen der Altstadt (Schlossergasse, 
Kiebachgasse) oder in den Hofgar-
ten ⑬ flüchten. Auch am Innufer fin-
den sich ruhige Plätzchen zum Ver-
schnaufen – ein fantastisches Alpen-
panorama inklusive.

Auf die öffentlichen Verkehrsmit-
tel ist man selten angewiesen. Selbst 
den Bergisel (s. S. 46) kann man 
theoretisch zu Fuß erreichen, mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln ist man 
natürlich noch schneller. Allen Nicht-
Fußkranken sei empfohlen, mit der 
Straßenbahnlinie 1 oder 6 bis zur 
Endhaltestelle in Wilten zu fahren, 

j Vorseite: Sicht vom Stadtturm ⑦ 
auf das Goldene Dachl ⑤

f Auch den Dom zu Sankt Jakob ⑨  
und die Nordkette hat man vom 
 Stadtturm aus im Blick

Willkommen in Innsbruck



9Willkommen in Innsbruck

µ Dunkle Gestalten: Kaiser Maximili-
an I. hat sich in der Hofkirche ⑫ für 
die Nachwelt unsterblich gemacht. 
Sein (leerer) Sarg wird von überle-
bensgroßen Figuren, den Schwarz-
mander, flankiert.

µ Mutterliebe im Dom zu Sankt  
Jakob ⑨: Tausende Besucher wer-
den von Lucas Cranachs Gnadenbild 
der Maria mit dem Jesuskind in  
ihren Bann gezogen.

µ Zur Hungerburg und auf die Nord-
kette ⒁: In keiner anderen euro-
päischen Großstadt kommt man so 
schnell und unkompliziert in Hoch-
gebirgsregionen.

µ Adler der Lüfte und Volkshelden: 
Auf dem bereits seit Urzeiten besie-
delten Bergisel im Süden der Stadt 
Innsbruck findet man eine faszi-
nierende Mischung für Freunde 
von Sport, Kultur und Geschichte 
(s. S. 46).

Das gibt es nur in Innsbruck!
µ Ein Bad für das schöne Burgfräu-

lein: Philippine Welser hatte auf 
Schloss Ambras ⒊ bereits fließend 
Warm- und Kaltwasser in ihrem Ba-
dezimmer und ihr Gemahl Ferdi-
nand II. mit seiner Wunderkammer 
eine bis heute einzigartige Kunst-
sammlung.

µ Ein Museum für Glocken: Die  
Glockengießerei Grassmayr ⒈ lässt 
seit über 400 Jahren in aller Welt 
Innsbrucker Glocken erklingen.

µ Wölfe, Raben und Adler: Innsbruck 
besitzt mit dem Alpenzoo ⒀ einen 
einmaligen Tierpark, der die Viel-
falt der einst und heute in den Alpen 
heimischen Tiere präsentiert.

µ Traditionsbewusstsein und Party-
stimmung in der Studentenstadt: 
Während Traditionsvereine altherge-
brachtes Brauchtum pflegen, feiern 
junge Leute aus ganz Europa in den 
angesagten Clubs der  Innenstadt.

00
3i

n 
Ab

b.
: s

e



10 Innsbruck an einem Tag

ist der Sightseer, um nach Wilten, zum 
Bergisel, zur Olympiaworld ⒉ und 
zum Schloss Ambras ⒊ zu gelangen. 
Mit der Innsbruck Card (s. S. 73) 
fährt man gratis.

Wer zum Alpenzoo ⒀ möchte, 
fährt am besten vom Congress aus 
mit der Hungerburgbahn (s. S. 42). 
Nach Hall in Tirol ⒎ und zu den Kris-
tallwelten ⒏ nach Wattens fahren 
vom Hauptbahnhof aus regelmäßig 
Nahverkehrszüge.

Innsbruck an einem Tag
Innsbruck macht es Tagesbesuchern 
recht leicht. Das ist allerdings nicht 
der Tatsache geschuldet, dass es in 
Innsbruck wenig Sehenswürdigkei-
ten gäbe, sondern liegt daran, dass 
sich sehr viele touristisch interessan-
te Plätze in unmittelbarer Nachbar-
schaft zueinander befinden.

Noch einfacher ausgedrückt: Alles 
konzentriert sich rund ums Goldene 
Dachl ⑤, zentrale Hauptsehenswür-
digkeit und Wahrzeichen Innsbrucks. 
Im engen Umkreis befinden sich der 
besteigbare Stadtturm ⑦, die Hof-
burg ⑩, die Hofkirche ⑫ und der 
Hofgarten ⑬. Nicht versäumen soll-
te man auch einen kurzen Abstecher 
zur nahe gelegenen Innbrücke ①, 
die Innsbruck seinen Namen ge-
geben hat und von der aus man ei-
nen prächtigen Panoramablick auf 
die gegenüberliegenden Fassaden 
von Mariahilf (s. S. 39) und die oft 

dort eventuell den beiden Kirchen 
(⒃ und ⒄) einen Besuch abzu-
statten und den Bergisel auf einem 
kleinen, schattigen Weg zu Fuß „zu 
erobern“.

Abseits der ausgetretenen Touris-
tenrouten lässt es sich auch am Inn 
entlang oder in den Ortsteilen Maria-
hilf, Hötting und Sankt Nikolaus bum-
meln, die unter der Bezeichnung An-
bruggen ⑾ zusammengefasst wer-
den und ursprünglich den ältesten 
Siedlungsbereich darstellen. Hüb-
sche Villen aus der Gründerzeit findet 
man im Stadtteil Saggen ⑲.

Wer die etwas außerhalb liegen-
den Sehenswürdigkeiten bequem er-
reichen möchte, sollte den Bus „The 
Sightseer“ nehmen. So lassen sich 
Innsbrucks Sehenswürdigkeiten kom-
pakt unter dem Motto „hop-on-hop-
off“ erkunden. Man gelangt zu den in-
teressantesten Orten der Stadt und 
kann dort verweilen, wo es einem be-
sonders gut gefällt. Mit einem Tages-
ticket kann man die Fahrt beliebig oft 
unterbrechen und an jeder Haltestelle 
wieder einsteigen. Besonders sinnvoll 
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n Kurze Pause vom Sightseeing 

f Laubengewölbe mit Fischblasen
muster in der HerzogFriedrichStraße 
[C3]
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Kurztrip nach Innsbruck
Idealerweise sollte man mindestens 
zwei Tage Zeit für Innsbruck mitbrin-
gen. So kann man sich am ersten Tag 
einen Überblick über die Innenstadt 
verschaffen (siehe „Innsbruck an ei-
nem Tag“) und am anderen Tag auch 
dem Norden oder dem Süden der 
Stadt einen Besuch abstatten.

Der Süden ist ein Paradies für 
 Kultur- und Geschichtsliebhaber: 
Hier lohnen sich die Besichtigung 
der beiden prächtigen Kirchen in Wil-
ten (⒃ und ⒄) und ein  Abstecher 
zum nahe gelegenen Bergisel mit 
Skisprungschanze ⒇, Andreas- 
Hofer-Monument ⒅ und dem mo-
dernen Museumskomplex Tirol 
 Panorama ⒆. Ebenfalls im Süden, 
wenngleich etwas weiter entfernt 
am Stadtrand gelegen, thront auf ei-
ner Anhöhe das romantische Schloss 
Ambras ⒊ mit seiner einzigartigen 
Wunderkammer und dem Badezim-
mer der Philippine Welser. Wer dem 
Norden der Stadt einen Tag wid-
men möchte, sollte zunächst einen 
kleinen Spaziergang durch Anbrug-
gen bzw. Hötting ⑾ zum Schloss 
 Büchsenhausen und von dort wei-

schneebedeckten Gipfel der Nordket-
te genießt.

Zu Fuß lässt sich von der Altstadt 
aus auch die Maria-Theresien-Stra-
ße ⑳ abschreiten, Hauptachse und 
Einkaufsstraße der Stadt. Sie bietet 
zwischen Burggraben und Triumph-
pforte ⑸ neben Geschäften und Stra-
ßencafés auch etliche Sehenswürdig-
keiten wie Spitals kirche ⑴, Annasäu-
le ⑵ und Altes Landhaus ⑶.

Selbst für einige Museen ist für 
Tagesausflügler Zeit: Mit dem Kom-
biticket der Tiroler Landesmuse-
en (s. S. 110) sollte man unbedingt 
die Hofkirche und das Ferdinande-
um ⑺ besuchen. Für Kunst- und Ge-
schichtsinteressierte ebenfalls ein 
Muss: die Prachtsäle der Kaiserin 
Maria Theresia in der Hofburg ⑩.

Entspannung findet man nach 
einem intensiven Besichtigungs-
programm in der zentral gelege-
nen grünen Lunge Innsbrucks, dem 
Hofgarten. 

Der Stadtrundgang (s. S. 12) ist 
ideal, um die wichtigsten Sehenswür-
digkeiten Innsbrucks an einem Tag 
zu erkunden. Er beginnt und endet 
an der Innbrücke ① und kann indivi-
duell erweitert werden.
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ter zum europaweit einzigartigen 
 Alpenzoo ⒀ unternehmen. Von dort 
geht es dann noch höher hinaus: 
Mit der Hungerburgbahn gelangt 
man in den Ortsteil Hungerburg ⒁ 
mit der sehenswerten Theresienkir-
che ⒂ und von dort mit der Innsbru-
cker Nordkettenbahn weiter auf über 
2000 Meter zu  Seegrube und Hafe-
le kar mit herrlichem Blick auf Inns-
bruck, die Karwendel-Gipfel und die 
Stubaier Alpen.

Eigentlich bräuchte man also min-
destens vier Tage für eine  Erkundung 
der „Hauptstadt der  Alpen“: Zwei 
Tage für die  Sehenswürdigkeiten der 
Innenstadt und je einen für den Sü-
den und den Norden. Wer sich eine 
Woche Zeit nimmt, kann auch noch 
die eine oder andere Wanderung ein-
planen oder spannende Sehenswür-
digkeiten im Umland wie die Swa-
rovski Kristallwelten ⒏ oder die 
wunderschöne Altstadt von Hall in Ti-
rol ⒎ ohne Zeitdruck genießen.

Stadtspaziergang
Einen Stadtrundgang sollte man am 
besten an der Innbrücke ① begin-
nen, die der Stadt ihren Namen ge-
geben hat. Von der Brücke aus hat 
man auch einen großartigen Panora-
mablick in alle vier Himmelsrichtun-
gen, auf die Türme und Häuser der 
Altstadt, auf die Gipfel der Nordkette 
und auf die bunten Fassaden von Ma-
riahilf am nördlichen Innufer.

Letzteres wird zunächst angesteu-
ert – Anbruggen ⑾ nennen die Inns-
brucker den der Altstadt gegenüber-
liegenden, vom Massentourismus 
verschonten Stadtteil. Nach der Inn-
brücke geht es rechts die Innstraße 
circa 200 Meter ostwärts, ehe man 
links in die schmale Sankt-Nikolaus-
Gasse einbiegt und diese bis zu ih-
rem Ende entlangwandert. Man trifft 
hier auf alte Handwerkerhäuser und 
findet hübsche Fotomotive. Wer Lust 
hat, stattet der Nikolauskirche einen 
Besuch ab. Ansonsten geht es über 
die Schmelzergasse und die Innstra-
ße wieder zurück zum Fluss, der hier 
über den Innsteg überquert wird. 
Vom Steg aus hat man einen hervor-
ragenden Blick auf die elegante Brü-
ckenkonstruktion der Hungerburg-
bahn (s. S. 42) mit ihren zwei gro-
ßen Pfeilern.

Am anderen Innufer angekommen 
hält man sich rechts und erreicht in 
wenigen Minuten einen der hinte-
ren Eingänge des Hofgartens ⑬  – 
ein idealer Platz für eine kurze Ver-
schnaufpause. Man schlendert durch 
die herrliche Gartenanlage, passiert 
dabei den Pavillon und verlässt den 
Park schließlich wieder am Renn-
weg mit Hofburg ⑩ und Landesthe-
ater ⑭. An der Hofkirche ⑫ vorbei 
geht es nun die Universitätsstraße 
stadtauswärts. Man passiert die im-

MEIN TIPP  
Mit der Linie 6  
nach Ambras und Igls
Die liebevoll „Waldstraßenbahn“ 
genannte Linie durch die Wälder ober-
halb von Innsbruck beginnt in Wilten 
am Bergisel (Station: Berg isel/Tirol 
Panorama, Endhaltestelle der Linie 1) 
und führt zum spannenden Schloss 
Ambras ⒊ (Haltestelle Tummelplatz) 
und von dort weiter über das Mittel-
gebirgsplateau bis zum hoch über 
Innsbruck gelegenen Stadtteil Igls. 
Die Linie 6 ist an den Takt der Linie 1 
gekoppelt, so besteht eine direkte 
Verbindung von der Innenstadt bis 
nach Igls.

Wer von dort noch höher hinaus will, 
kein Problem: Eine Seilbahn bringt 
einen hinauf zum Patscherkofel ⒋. 
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posante Jesuitenkirche ⑯ und das 
Kapuzinerkloster ⑰ mit dem Bild-
nis der stillenden Madonna und biegt 
nach 50 Metern rechts in die viel be-
fahrene Sillgasse ein. Bei Hausnum-
mer 15 erkennt man an der hebräi-
schen Schrift den Eingang zur Syn-
agoge ⑻. An der nächsten großen 
Kreuzung geht es rechts in die Muse-
umstraße, die einen in wenigen Minu-
ten zum Tiroler Landesmuseum (Fer-
dinandeum) ⑺ führt. Hier kann man 
links in die Wilhelm-Greil-Straße ein-
biegen und erreicht nach 10 Minuten 
mit dem Eduard-Wallnöfer-Platz ⑹, 
den größten Platz der Innenstadt mit 
Neuem Landhaus und Befreiungs-
denkmal. Am Casino (s. S. 83) vor-
bei ist es dann über die Salurner Stra-
ße nur noch ein Katzensprung bis zur 
Triumphpforte ⑸. Hier beginnt Inns-
brucks bedeutendste Innenstadt-
Einkaufsmeile, die Maria-Theresien-
Straße ⑳, die nun – das Alte Land-
haus ⑶, die Annasäule ⑵ und die 

Spitalskirche ⑴ passierend  – bis 
zum Burggraben durchschritten wird. 
Hier beginnt mit der Herzog-Friedrich-
Straße die Altstadt. Es lohnt sich, ei-
nen Abstecher in die linksseitig gele-
genen, romantischen Altstadtgäss-
chen zu unternehmen. Über die 
Schlossergasse, die Seilergasse und 
die Kiebachgasse erreicht man das 
Goldene Dachl ⑤. Von hier sind es 
nur noch wenige Meter zurück zum 
Ausgangspunkt an der Innbrücke.

Der Spaziergang dauert – je nach-
dem, wie lange man sich an den ein-
zelnen Sehenswürdigkeiten aufhält – 
drei bis vier Stunden. Wer gut zu Fuß 
ist, kann ihn entweder im Norden 
oder im Süden ausweiten: Von der Ni-
kolauskirche in Anbruggen kann man 
den Berg hinauf über das Schloss 
Büchsenhausen zum Alpenzoo ⒀ 
wandern (siehe Kapitel Anbrug-
gen ⑾). Von der Triumphpforte ist es 
im Süden nicht mehr allzu weit zum 
Stift ⒃ und zur Basilika Wilten ⒄ 
sowie zum sich dahinter erhebenden 
Bergisel mit seiner weithin sichtbaren 
Skisprungschanze ⒇.

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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